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Im ersten Halbjahr 2023 gingen die Neu-
behandlungsfälle für die dreijährige neue, 
präventionsorientierte Parodontitis-Be-
handlungsstrecke bundesweit signifikant 
zurück, bei einer weiterhin unverändert 
hohen Krankheitslast. Gravierende nega-
tive Auswirkungen auf die Mund- und All-
gemeingesundheit der Bevölkerung sind 
die Folge. Dies geht aus dem Evaluations-
bericht hervor, den die Kassenzahnärzt-
liche Bundesvereinigung (KZBV) gemein-
sam mit der Deutschen Gesellschaft für 
Parodontologie (DG PARO) vorgelegt hat. 
Der Bericht belegt erstmals anhand kon-
kreter Daten die verheerenden Auswir-
kungen des im vergangenen Jahr in Kraft 
getretenen GKV-Finanzstabilisierungsge-
setzes (GKV-FinStG) auf die Parodontitis-
versorgung in Deutschland.
Hierzu Martin Hendges, Vorsitzender des 
Vorstandes der KZBV: „Unsere Evaluation 
zeigt, dass die Zahl der Parodontitisbe-
handlungen nach Einführung der neuen, 
präventionsorientierten Behandlungs-
richt linie im Juli 2021 auch aufgrund des 
erleichterten Zugangs zur Therapie gestie-
gen ist – ein voller Erfolg für die Patienten-
versorgung. Die Regelungen des GKV-
FinStG führen jetzt aber dazu, dass die 
Mittel nicht ausreichen, um die neue Paro-
dontitistherapie flächendeckend auf ein 
Niveau zu heben, das der hohen Krank-
heitslast angemessen ist. Denn zusätzlich 
zu der hohen Zahl an Neubehandlungs-
fällen müssen wir ausgehend von der 
neuen dreijährigen Behandlungsstrecke 
die Weiterbehandlung der in den Vor-

jahren begonnenen Fälle gewährleisten. 
Bleiben die gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen unverändert, wird der rückläu-
fige Trend bei den Neuversorgungsfällen 
zwangsläufig anhalten. Dies käme einem 
Scheitern der neuen, präventionsorien-
tierten Parodontitisversorgung gleich und 
würde die Negativfolgen für die Patien-
tenversorgung weiter verschlimmern. Hin-
zu kommen erhebliche finanzielle Belas-
tungen für die Krankenkassen durch Fol-
gekosten im zahnmedizinischen, aber 
auch im allgemeinmedizinischen Bereich. 
Aus diesen Gründen besteht dringender 
politischer Handlungsbedarf. Es ist zwin-
gend erforderlich, die Leistungen der Pa-
rodontitistherapie von der Budgetierung 
des GKV-FinStG noch in diesem Jahr aus-
zunehmen!“
Die zentralen Ergebnisse des Evaluations-
berichtes sind:
– Im Juli 2023 lag die Zahl der PAR-Neube-

handlungen lediglich bei rund 92.400 
Neubehandlungsfällen, was einen Rück-
fall auf das Niveau vor Einführung der 
neuen, präventionsorientierten PAR-Be-
handlungsstrecke bedeutet.

– Der Trend deutet auf weiter zurückge-
hende Neubehandlungsfälle hin. Es ist 
zu befürchten, dass der durch die Ge-
setzgebung ausgelöste langfristige 
Schaden für die PAR-Versorgung künftig 
noch spürbarer sein wird.

– Trotz rückläufiger neuer Behandlungs-
fälle kommt es im Jahr 2023 durch Fol-
geleistungen aus bereits begonnenen 
Behandlungen zu steigenden Gesamt-
leistungsmengen. Die Regelungen des 

GKV-FinStG führen dazu, dass die Mittel 
nicht ausreichen und zunächst für die 
Weiterbehandlung der in den Vorjahren 
begonnenen Fälle aufgewendet werden 
müssen. Dies käme drastischen Leis-
tungskürzungen gleich.

– Aufgrund der vertraglichen Regelungen 
ergeben sich regional unterschiedlich 
starke Auswirkungen des GKV-FinStG. 
Damit droht eine Versorgungslage der 
Versicherten, die davon abhängt, in wel-
chem Bundesland die oder der Versi-
cherte behandelt wird und bei welcher 
Krankenkasse sie oder er versichert ist.

– Die Auswirkungen des GKV-FinStG sind 
mit erheblichen Folgekosten für die Kran-
kenkassen verbunden. Im zahnärztlichen 
Bereich summieren sich diese auf rund 
200 Mio. Euro jährlich. Es ist auch von 
deutlich negativen Auswirkungen des 
GKV-FinStG auf die Allgemeingesundheit 
der Versicherten und dadurch von Folge-
kosten auch im ärztlichen Sektor auszu-
gehen – insbesondere im Zusammen-
hang mit Diabeteserkrankungen.

– Indirekte Krankheitskosten von unbe-
handelter Parodontitis (z. B. durch Pro-
duktivitätsverlust aufgrund der Abwe-
senheit vom Arbeitsplatz, Zahnlosigkeit 
oder unbehandelter Karies bei Patien-
ten mit Parodontitis) liegen laut einer 
international vergleichenden Studie für 
Deutschland bei rund 34,79 Mrd. Euro. 
Die konsequente Therapie von Paro-
dontitis würde diese Kosten zumindest 
reduzieren und die Wirtschaft entlasten.
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Technischer 

Kundendienst
bei NETdental

So einfach ist das.

NETdental bietet Ihnen ab sofort einen unabhängigen technischen Kundendienst – damit Ihre Geräte reibungslos 
funktionieren und Ihr Betrieb ohne Unterbrechungen läuft! Das Beste daran: Sie können unseren technischen Service 
nach Bedarf in Anspruch nehmen – ohne langfristige Verträge oder Verpflichtungen gegenüber einem Dentaldepot.

netdental.de

NETdental bietet Ihnen ab sofort technischen 

Kundendienst ohne Verpflichtungen 

Jetzt mehr erfahren: netdental.de/technik

So einfach ist das.
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BEI IHREM ERSTEN

TECHNIK-AUFTRAG
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